
   

 

 

-— Erscheinungsweisee —-
:: :: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: .::

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst
für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes Unterhaltungsblatt«
„Spiel unb Sport“, ,,Handel und Wandel«, „8er unb Garten«
,,Deutsche Mode mit Schnittmusterbogen«, »Der Hanssreund«

  

 

   

—— Olbonnersentspreisr —
frei ins Haus viertelstihrlich 80 iBf.‚:bnrd) bie Post bezogen 1 um.

Preise für Jnserater
:: die Rnsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfg: z

» eklamezeile 40 P g. Lokal-Jnseraie 15 Pfg
Großere Jnferate oder Wiederholungen entsprechender {Rabatt

 

 
herbrktieisieg sinbliiaiiangorgan für

I -Telesonruf Nr. 15 — I Sonnabend 18. September 1Nr. 146

Wetterbericht für den 18. September:
18. September: Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühl,

Tag ziemlich warm.

Lokales nnd Probinzielles
(Der Nachbruck unserer sämtlichen Orig·nal-Artilel ist nur mit »

vollständiger Quellenangabe geftattet).

W a r m b r u n n, 17. September 1909.

"' heimat und Uckerschollel Ueber Sto elfelber
geht der Wind. Der alte Kreislauf von Samen tkrkd Korn
hat sich wieder einmal vollendet, unb schon werden von eiferner
Pflugschar neue Furchen gezogen. Dem Boden durch Fleiß
unb technisch immer wertvolleres Ackergerüt ein neues Wachs-
tum abzubringen, von neuem zu hangen unb bangen für Ar nnd
Halm, das ist· dem Landwirt etwas Selbstverständliches Jm
Hasten und Sagen ber großen Jndustriestädte wirb’s oft nur
allzu leichtherzig vergessen, daß doch viel Kultur schließlich
au bem Bauerntnm ru t. Unser deutsches Heimatsgefühl hat
nicht an Paläste, Miets asernen, Eisenbahnschienen und Fabrik-
schlote angeknüpft, sondern es ist in und mit der Ackerscholle
geworden, unb das naive manchem fast als etwas Rückständiges
crscheinende Haften oder Kleben an der Scholle hat schon
seinen tiefen, lultnrgeschichtlich wertvollen Sinn. Man redet
nicht ohne Grund von der Mutter Erde. Urwüchsigieit nnd
Bodenstandigleit bezeichnen etwas Kraftvolles, etwas, worauf
man sich nerlassen kann. Und es ist seltsam: Unzählige Menschen
haben jährlich das Verlangen, wieder einmal unverfälschte
.»andluft zu genießen,; nnd man freut sich an Ackerschoile und
Erdgeruch Soll man da den Bauer schelten, der zähe an
bem Stückchen Erde bringt, das ihm gleichsam so unmittelbar
ans Herz gewachsen ist? Freuen muß man sich- wenn Hof
nnd Feld Generationen hindurch von ein und derselben Familie
bewirtschaftete wenn man trotz mißlicher Arbeits-, Lohns und
Gewinnverhaltnisse ein warmes Herz für feine Ackerscholle be-
galt, ein starkes, im Boden wnrzelndes Heimatgefühl.

« Vermüchtnisfe. Der vor kurzem in Herichdorf
aus dem Leben geschiedene Ober-Telegraphen-Assistent EriEmann
Poranzki hat letztwillig verschiedene Legate ansgetzt. So be-
dachte er die hiesige evangelifche Kirche nnd Vollsschule mit je
600 Mark, ebenso dies Schule in Saalberg mit 600 und den
hiesigen Militärverein mit 500 Mark." Auch den Ortsarmen
nnd Einzelpersonen von hier unb seiner Vaterstadt Rawitsch

_ (Posen) hat er Zuwendungen gemacht. . —
G. Jahresfestseier. Sonntag. den 12. September,

feierte der hiesige Jugendbund sein« 4. Jahresfest nnd fand
zugleich die Bezirkskonferenz der schles. Jugendbündnisse hier
att. Der Saal des ,,Weißen Adler« war für diese Feier

mit Eichenlaub, Sprüchen unb Blumen-Arrangements festlich
geschmückt. Die Ansprachen hielten Prediger Engel, anrecht,
Wiese« Pastor de le Rot nnd Herr Superintendent Hippel.
Auswärtige Mitglieder unb viele andere liebe Gäste stimmten
freudig mit in die Dankeslieder ein. —"Chorgesänge nnd Ge-
dichte wechselten mit den Vorträgen ab nnd ergänzten sich.
»Was will der Jugendbnnd unb was hat er erreicht-« war
das Thema der Nachmittags-Versammlung Es wurde be-
richtet, dnß die Jugendbündntsse über ganz Deutschland ver-
breitet waren; welchen Segen sie den einzelnen Seelen gebracht
hätten, wisse Gott. Es wurde von bem Leben unb Wirken
eines Missionars er ählt unb neues Missionsinteresse erweckt.
Daran schloß sich as Thema »Der Wert der Jugendzeit«.
Jn ernsten Wnrten wurde auf die Gefahren unb sittlichen
Zustände der jetzigen Zeit hingewiesen nnd die Jugend auf-
gefordert, sich schon frühe für den Herrn zu entscheiden. Nach-
dem das Gelübde des Bnndes verlesen, folgte noch eine’ers
bauliche Abend-Versammlung, die vielen reichen Segen gebracht
haben durfte. Was will nun der Warmbrunner Jugendbnnd?
Er will nichts anderes, als helfen, die Jugend für Jesus zu
gewinnen. — "

-ch. zitherklub »Al«penklänge«. Jn der am Mitt-
woch abend im Restaurant „Sansfouci“ zu Herischdorf abge-
haltenen Versammlung des Zitherllnb »Alpenklänge« Warm-
brunnsHerischdorf wurde zunächst beschlossen, am 25. b. Mis.
im Restaurant ,,Sanssouei« einen Familienabend abzuhalten.
Die weiteren Beratungen betrafen das demnächst zu feiernde
erste Stiftungsfest. Dasselbe soll am 7. November im Gast-
hof »zum weißen Adler« in derselben Weise wie das Gründungs-
fett, nämlich durch Instrumental- Konzert, Theater nnd Ball
estlich begangen werden. Die Vorbereitungen hierzu « sind
bereits in vollem (Bange unb verspricht die Veranstaltung einen

 

gennßreichen nnd omü anten Abend. Der Kassenabschlnß über
die am Sonntag in
tätigleits - Aussührung
Sanitätsiolonne vom
sultat, es lonnten nach Abzug a

otgtsdorf vom Klub arrangierte Wohl-

er Kosten der guten Sache
72 Mark überwiesen werben. Mit der Aufnahme eines neuen J
Mitgliedes fanb ie Sihung them Abschluß.

1 ag, ben 1. Oktober.

um Besten der dortigen freiwilligen -
oten Kreuzl ergab ein erfreuliches Sie: « 
 

"' Ensprungenev Gefangenen Aus dem Gefängnis
in Hirschberg ist der dort i-tternierte Kaufmann Paul Münzer
entsprungen. Der Gefangene wurde zu einer Vernehmung
beim Amtsgericht vorgeführt, wobei es ihm gelang, zu ent-
fliehen. Er suchte über den Kavalierberg das Weite.

» . * 50 Mark Belohnung setzt der Kreis-Ausschuß aus,
für dieErmittelung Desjenigen, der in der Nacht vom 26.
zum 27. August auf ber Ehanssee Giersdorf-—Seidors von
13 Obstbänmchen die Kronen abgebrochen hat.

"‘ Michaelisferien Die höhen Lehranstalten und die
Volksschnlen schließen den Unterricht gemeinsam am Frei-

Die Volksschnlen beginnen ihn nach
den Ferien wieder am Montag, den 11., bie höheren Lehran-
stalten am Dienstag, den 12. Oktober.

"' Bahnbau FriedebergsFlinsberg. Die Arbeiten
an der Bahn Friedeberg-Flinsberg lassen erwarten, daß die
landespolizeiliche Abnahme der Bahn erst Mitte Oktober nnd
die ösfizielle Eröffnung am 1. November erfolgt. Der Winter-
Fahrplan ist vorläufig wie folgt festgesetzt-

.Ab Friedeberg 5,44 8,33 11,39 4,25
An Flinsberg 6,07 856 12,04 4,48
Ab Flinsberg 6,40 9,20 1,20 5,30 10,26 „
An Friedeberg 7,00 9,40 1,40 5,50 10,48 „
Der letzte Zug fährt nur Sonntags nach Bedarf.

8,40 nachm.
9,03 „

 

Der Briefträger kommt
jetzt zu unseren YLabonnentem um den

Abonnementsbetrag für das 4. Quartal 1909 gegen

Quittung zu erheben. Es empfiehlt sich, von

dieser bequemen Einrichtung Gebrauch zu machen,

weil sie Kosten nicht verursacht, dagegen eine

pünktliche Weiterlieferung der »Warmbrunner

Nachricht-VI unbedingt gewährleistet.
   
 

W. wie wird das wetter am Sonntag sein?
Da hat nun Petrus in ber vorigen Woche einige Sonnentage
geschickt, nun glaubt er aber schon wer weiß was getan zu haben.
Solltest Du denken, wir wären mit diesem Wenig zufrieden,
da irrst DuDich gewaltig, Herr Petrus, mehr von der Sorte
sollen fein. Dein Regenfaß, das sich in einem großen Teile
Deutschlands ,,nimmer erschöpfen nnd leeren will”, schließe
schleunigst, da schwere Gewitter, die Du uns im Sommer nicht
gesandt, besser jetzt fortbleiben, verschone uns mit Unheil, das
von denselben ausgeht. —— Jch kenne Dich aber, Petrus, Du
bist oft «voll Schabernack. Da sendest Du uns jetzt ein »Hoch«,
das uns demnächst wieder einige schöne Tage bringen sollte.
Du richtest es aber so ein, daß die Herrschaft des ,,Hoch« bis
Sonntag wieder beseitigt ist, so daß wir an diesem Tage auch
wieder bei wechselnder Bewöliung und milder Temperatur
auf Regen zn rechnen haben. .— Sag mal, Petrus, was haben
wir armen Menschenkinder, wenigstens bei uns in Deutschland,
Dir nur getan, daß Du uns solche Sommers nnd nun solche
Herbsttage sendest?

' Erhöhung der Reichsbansbiskonts. Die Rück-
siüsse zur Reichsbank gestalteten sich in der zweiten September-
woche wenig günstig, überdies hat das Reich die Bank in
Anspruch genommen, es ist daher sehr wahrscheinlich, daß der
urzeit 31!. Prozent betragende Zinsfuß der Reichsbanl noch
in dieser Woche um ein halbes oder ein ganzes Prozent hinauf-
gerückt wird.

"‘ Eine traurige Statistik. Jn einem Vierteljahr-
hnndert 1258 Fälle von Schülerselbstmorden in Preußen!
Jührltch durchschnittlich 53 Selbstmordel Das heißt ungefähr
soviel, als daß im Durchschnitt in Preußen in jeder Woche
ein Schülerseibstmord vorgekommen ist. Diese traurige Statistik
erstreckt sich ans die Jahre von 1880 bis 1905.

* Zahlungen mit postwertzeichem Briefliche
Geldsendungen mit Postmarien des Herkunstsiandes sind ein
sehr beliebtes Mittel zum Ansgleich kleiner Verbindlichkeiten
Bisher waren die ausländischen Empfänger solcher Sendungen
oft in Verlegenheit, wie sie die ausländischen Wertzeichen ver-
wenden fallen. Diesem Uebelstande soll jetzt so abgeholfen

. werden, daß zwischenbenjenigen Ländern, welche der Verein-
barung über die Antwortscheine im Scheckverlehr beigetreten
sind,- anstelle der Wertzeichen Scheine in ber Höhe des Be-
trages dem Briefe bei elegt werben. Diese Scheine werden
bei der - Postanstalt einfach vorgelegt nnd- von ihr dem Vor-
eiger ber entsprechende Betrag von Marien in ber jeweiligen

L Londowührungsumgetaufchki « ·· s  

Bad stimmt-rann unb ümgegrnti

909 I Telegrammer Nachrichten 27» Jahrgang»
 

Tivfchberg Die Eingemeindung von Cnnnersdorf ist
ihrer erwirklichung um ein gutes Stück näher gerückt Die
Verhandlungen der in dieser wichtigen Angelegenheit eingesetzten
Kommissionen sind in beiden Orten nunmehr soweit vorgeschritten,
das die Vertragsbestimmungen festgelegt sind. Diese werden
nunmehr den beiderseitigen Körperfchaften zur Beratung und
Beschlußfassung zugehen.

Gottesberg. Bei der Verhaftnng eines nächtlichen
Nuhestörers fanden die Nachtwächter derartigen Widerstand,
daß sie genötigt waren, von der blanken Waffe Gebrauch zu
machen. Drei Personen wurden durch Säbelhiebe schwer ver-
legt. Auch ein Nachtwächter erlitt Verletzungen-

Jauer. Ein Einbrnch in die katholische Kirche ist ier
versucht warben. Die Opferkästen waren erbrochen. er
Täter ist noch nicht ermittelt.

Bunzlau. Um staubfreie Straßen zu erlangen, hat
man hier den Versuch mit der Teernng einer Straßenstrecke
gemacht. Das Verfahren scheint sich zu bewähren.

Schweidnitz. Jn Tschechen zerschmetterte ein Pferd
mit einem Hnsschlage einem Pferdejungen den Schädel.

Reichenbach. Ein guter Fang glückte der Gendurmerie
in Weigelsdorf unb zwar verhaftete sie drei Wegelagerer,
welche den dreisten Kirchenranb in Schlegel verübten und
hierbei den Kirchvater mißhandelten unb knebelten.

Reichenbach. Der 104jährige Sohn eines Schriftfetzers
wurde von einem Hunde angefallen, ber ihm das Gesicht durch
Vißwnnden geradezu zerfleischte. —- Zn einer recht unangenehmen
Angelegenheit entwickelte sich für einen Herrn ans Neurode
das Anschreiben feines Namens an ben Bismarckturm. Um
schließlich einer Anklage wegen Sachbeschädignng zu entgehen,
erklärte er sich freiwillig zur Zahlung einer Buße in Höhe
von 15 Mark bereit.

Reisfe. Bei lebendigem Leibe verbrannt ist in Friede-
cvalde ein Dominoalknecht. Als er sich früh zur Arbeit an-
kleidete, stürzte die Petrolenmlampe vom Tisch nnd explodiertr.
Jm Augenblick stand die Kleidung des Unglücklichen über und
über in Flammen. Er erlitt f0 sschwere Brandwunden, daß
er nach kurzer Zeit verstarb.

Gleiwitz. Ein eigenartiger Unfall passierte einer Dame
bei einem Spaziergange. Schultinder wollten einen Drachen
steigen lassen, der in großen Bogen auf- und niederschoß.
Hierbei traf er die Dame auf den Hinterlon unb verletzte
sie schwer.

Scharley O.-S. Eine nnmenschliche Roheit ließ sich
ein Schmied hier zuschnlden kommen. Er stieß einem Lehrling
eine Stange glühenden Eisens in den Leib, sodaß der junge
Mensch nach kurzer Zeit eines qualvollen Todes starb. Der
rohe Patron wurde verhaftet.

Versen. Hier gerieten nachts mehrere junge Leute in
Streit, wobei ein Grubenarbeiter durch einen Messerstich derart
getroffen wurde, daß er nach kurzer Zeit verstarb.

Reuesle Yachrrchiem
(Depesrhendienst der »Warmbrnnner Nachrichten«).

Jofephowo (Provinz Posen) 17. September. Jn der
Mühle Bsowiec wütete dieser Tage ein großer Brand. Die
große Scheune mit der ganzen Ernte und landwirtschaftlichen
(Beraten, ebenso der Viehstali mit 19 Stück Vieh und
6 Pferden wurden ein Raub der Flammen.

Cassel, 17. Septbr. Ein schwerer Unfall ereignete sich
auf ber Zeche Lipperhansen. Dort brach plötzlich Wasser ein,

wodssrch 8 Bergleute von der Ausfahrt abgeschnitten wurden.

Netklinghansem 17. September. Hier erkrankte einem
Telegramm zufolge eine Bergarbeiterfamilie nach dem Genuß

von Wurst. Zwei Knaben sind bereits gestorben.

Wien, 17. September. Jn den galizischen Petrolenm-
gruben von Tustanowitze wütet seit gestern ein gewaltiges
Feuer, das sich noch immer weiter ausbreitet Die Löschs
altion ist vollkommen aussichtslos.

Petersburg, 17. September. Wegen Betruges und
Unterschleife, die in die Millionen gehen, wurden gestern im
Hafen von Wiadiwostocl mehrere höhere Militärs verhaftet.

Paris, 17. September. Jm St. Denis lam es zwischen
der Polizei und den streitenden Arbeitern zu einem Zusammen-
stoß, wobei 6 Arbeiter nnd 3 Gendarmen getötet wurden.

Reggio di Galabria, 17. September. Jn Riare ist

in einer Werkstätte, in welcher heimlicherweise Feuerwerlss

 

 

« körper hergestellt wurden, eine Bombe erplodiert, drei Häuser
sind eingestürzt, zwölf Personen wurden getötet und zwei
verlegt. ‚.5



vie Kaisermaiiöver.
— u v. s. Mergentheim, 1o. September

. Auch heute ist das Wetter wieder besser, die Wege sinb
freilich no immer aufgeweicht, und das Marschieren ist bei
diesem Z tand natürl« nicht gerade angenehm. Die
blaue Armee, die sich getern abend noch der Hoden lwvd‑
westlich unh norhöftlrch bon TaubersBischlehUM nahe her
Stadt selbst bemächtigt hatte, setzte heute den Angriff bei
Aiibruch des Tages fort. Das bavrische erste Armeekorps
mit der ihm unterstellten württembergischen 26. santeries
Division- ging gegen bie Linie Eiersheim-—S weinsberg
vor und wars die 5. und 6. rote sbayerische JnfanteriesDivis
fion unter großen Verlusten für Rot zurück. ·Dag en wurde
auf bem weftlichen Flügel die württembergische 2 . Infan-
teriesDivision infolge des Einwirkens der esterii abend
schon in Waldstetten angekommenen 39. Jn anterieiDivis
sion zurückgeworfen «Die Lage ist heute für Blau insofern
ungünstig, als Rot seine Armee jetzt beinahe versammelt hat
und trotz des heutigen Mißerfolges auf dem«östlichen Flügel
vielleicht in der Lage sein wird, dem Vor-dringen von Blau
Halt zu gebieten denn das 14. Armeekorps hatte gestern
abend das Gelände zwischen Landa und Oberfcheidental er-
reicht, rft ago heute schon» nach gewaltigen Marschleistungen
in bedrohli e Nähe der linken blauen Armeefhnke gelangt.

-. Ein Erfolg des ,,Groß· II.“

Das Manöverluftschiff »Groß II“ hat sich gut bewährt.
Der Kreuzer stieg bei trübem Wetter unter feinem Regen
von Gaildorf (60 Kilometer nordöftlich von Stuttgart) aus
und fuhr" nordlich über TaubersBischofsheim nach dem Ma-
novergelande Ma'or Groß folgte seinem Schiffe im Auto-
mobil, verlor es a er bald aus den Augen so schnell schoß
der Kreuzer durch diesLufd Bei Mergentheim machte der
Ballon vor dem König von ·Württemberg einige Evolus
tionen und fuhr dann zu seiner Erkundigungsfahrt dem
Feinde entgegen Seine Taktik konnte man von unten genau
studieren » Als er sich »der feindlichen Stellung bei Landau
naherte, ging er wie ein gut geschultes Pferd in einem tie-
fen Tal in Deckung, ruhte eine kurze Zeit zwischen den
Waldbergen aus und schlängelte sich dann das Tal entlang,
um im Augenblick, da die Wolken den Bergen Nebelklappen
aufsetzten mit großer Geschwindigkeit in die Höhe zu gehen
und imlesrauen Brodem zu verschwinden Jn dieser schützen-
den Hu e uberschritt er die feindlichen Schützengräben ging
dann soweit herunter, um genau sehen zu können, wich aber
dem Feuer sofort durch schnelles Aufsteigen aus. Jn re-
spektabler«Hohe, wo ihn zkein Jnfanteries und Artillerieges
schoß erreichen konnte, eilte er zurück, um im Schutz der
eigenen Waff auf Feuerbereich niederzugehen F gro-
ßer Geschwindigkeit sah man ihn durch.die Luft zi n, die
langen Taufaden der Telefunkendrähte schwebten weit
glanzend in der Luft. Das Schiff folgte den Windungen
her Tauben bis es im Schutz von vorgelagerten Höhen dem
bei Mergentheim statibnierten Fesselballon seine Nachrichten
ubermitteln konnte, die »von dort unverzüglich an das Ar-
meeoOberkommando weitergegeben wurden Dann wen-
dete·er, um eine andere Stelle des Schlachtfeldes zu rekogs
noszieren

Der »Z. HI” im Manötfergeländeki
_ » Mit großer Freude hat« man hier allgemein bie Kunde
aufgenommen, daß der Kaiser den« Grafen Zepelin einge-
zladen hat, mit»dem „8. I_II“ hierher zu kommen Die Fahrt
des »Z. III“ ins Manövergelände sollte mit militärischei
zBesatzung vor sich gehen General von Eichhorn und Oberst
Ilse sollten u. a. mitsahren Ob dieses Vorhaben.doch noch
zur Ausführung kommen«wii:d, ist heute freilich noch unge-
wiß, da der „8. III“ auf seiner gestrigen Rückfahrt von Mann-
zheim nach Frankfurt einen. Motordefekt erlitten hat. Nack,
jden letzten Nachrichten die hier naturgemäß mit großei
Spannung erwartet wurden ist es allerdings doch ziemlich
;sicher, daß das Lustschiff über Nacht hierherkommen wird
iDer Motorschaden ist bereits beseitigt und der „8. III“ hat
heute schon wieder zwei kurze Fahrten unternonnnen Heuti
abend soll er nun zu seiner Nachtfahrt nach Mergentheim
auf-steigen - ‚.-

Kriegsiiiäszige Konkurrenz aller drei Luftschisssyftemå
i Nach»einer« zwverlässigen Meldung soll im Laufe des
Oktober eine militärische Erprobung unserer Lastschiffe allei
‘hrei Systeme in Köln stattfinden wobei nach Anordnung
es Kriegsmiiiisters besonders darauf geachtet werden soll
ß völlig kriegsgemaße Aufgaben gestellt werden. Dem

Vernehmen nach wird daher die Jnspektion der Verkehrs
Etappen unter anderem den Luftschif en aß Au u :
Wvon 3000 Metern vorschreibenf b' · « 'fl (080 [hier

 

Die von Schwanencroon
Roman aus dem Niederländischen von E. Vilmar.

42. Fortsetzung. Rachdruck verboten

Strahlenö von Jugend Schönheit und Lebensfrische,
Bewunderung, Siegesgewißbeit inden Augen, so stand er
vor ihr —- ein junger Apoll. Und obwohl" feine Worte
sie keineswegs überzeugt hatten wußte, fuhlte sie doch,
daß er siegen würde, wie er bisher stets feinen Willen
durchzusetzen gewußt, der verwöhnte Junge» Und trotz
ihres inneren Widerstrebens fühlte sie sich bereits verloren

Jch weiß nichts ob . . . ob eine Verbindung zwischen
uns deinen Eltern erwunsch ware.‘

Er lachte. »O du suchst Ausflüchte. chörtest du denn
aus Papas Worten nicht heraus daß er uns zu stören
fürchtete? . . . Und Mama? Will sie denn se etwas
anderes als ichs Hat sie mich nicht eigens dieserhalb be-
wogen hierher zu komment . . . Alles spricht für eine
ghe zifuischen uns, sogar . . . Carl Schmoll unh ferne
n ere en.”

»Aber Adolf, wie kannst du in solchen Augenblicken
scherzens« «

»Nun, soll ich meine betrat mit einem so herrlich
schönen Mädchen wie Eousine Leonie, etwa tragisch auf-
fasscni Jch weiß nichts was ich vor ruhiger Erregung
tun soll. Da, gib mir iese Rosen als fand deiner Liebe-
willst du . . . meine Leoniet«

Sie gab ihm die Blumen nicht, ließ es jedoch ge-
schehen daß er sie aus ihrem Gürtel nahm und in das
Knopfloch seines weißen Radlerkostüms steckte. Er tat es
so ungestüm, daß der Steiigel der roten Rose brach unh
er biefe nun mit seiner Krawattennadel — einer in eine
Greisenllnue von Altsilber gefaßten Perle —- befestigen mußte.

ei vorsichtigl« ermahnte Leonie mit einem Klange
der Trauer in der Stimme. Sie sind symbolisch, diese
Rosen Janus nannte sie die Farben von Sprankelen

o nun auch die Farben meines Mädchens, meiner

“umringt?” wtiiiiii iegdispiii jauiåiiißeüüm um n e rme -
e leidenschaftlich aus denM . — .
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Die Eagespolttfl" «
Inland. «

· Bierkrieg in stachen an Nachen ist nunmehr be’r Boh-
kott gegen die Wirte in Kraft getreten. Die meisten Wirte
haben sich dem Willen des Publikums unterworfen und kün-
den«in Plakaten an, daß sie die alten Gefäße zum alten
Preise geben.

Gegen hohe Schulgeldfä e für auswärtige Schüler
höherer Lehranstalten wendet ich eine besondere Verfügung
des preußischen Unterichtsniinisters an die Provinzialschuls
kollegien Solange sich die verschiedene Bemessungdes
Schulgeldes fur die einheimischen und die auswärtigen
Schüler i·n angemessenen Grenzen hält, will sie der Unter-
richtsminister gelten lassen Neuerdings sind aber Fälle zur
Kenntnis des Minisfters gekommen in denen die Patronate
in der angegebenen Richtung zu weit gegangen sind. Ins-
besoiidere sgien dabei der Umstand, daß die Gewährung
staatlicher »ediirfniszufchüsse keineswegs nur der einhei-
mischen Schuler wegen erfolgt, unbeachtet geblieben zu fein.
Um derartigen Mißverhältnissen vorzubeugen und ein gleich-
maßiges Verfahren herbeizuführen hgt der Unterrichts-
minister ietzt die Provinzialschulkollegien angewiesen An-
trage auf Aenderungen der Schulgeldsätze bei den staatlich
unterstutzten hoheren Lehranstalten künftig dem Ministe-
rium mit einein Bericht zur Entscheidung vorzulegen

Sozialdemokratie und Liberalisinus. Auf bem sozial-
demokratischen Parteitag in Leipzig hatte man irrtümlich
eine Resolution angenommen die sich in scharfen Worten
gegen ein Zusannnengehen mit den Liberalen wendet und
die»Zu«mutun sozialdemokratischer Reichstagsabgeordneten
„mit. dieser orte Liberalen zusammenzugehen und gar die
Kritik aus« taktischen Grün-den einzuschränken«, als eine blu-
tige Verhöhnung der Partei bezeichnet. Die Arbeiterschaft
habe Mittel und Wege genu , ihren Willen aus eigener
Kraft durchzusetzen Als der Irrtum bemerkt wurde, mußte
die Abstimmung noch einmal vorgenommen werden. Sie er-
gab die Ablehnung der Resolution mit einer kleinen Mehr-
heit. Das bedeutet also einen Sieg der Revisionisten

-— Wie aus Hamburg gemeldet wird, ist der Reichs-
tagsabgeordnete Schack auf dringenden ärztlichen Rat einer
Rervenheilanstalt zugeführt worden

Luxeniburg.
_ Die Branntweinfteuer. Die Zentralfektion der lagern-
burgrfchen Kammer hat das Branntweinsteuergesetz ange-
nommen mit der Bestimmung, daß der Ertrag der Steuer
zur Alters- und Invalidenversicherung verwandt werden
soll.

Vallianftaaten

Ueber die Läge in Griechenland wird im Gegensatz zu
anders lautenden Preßmeldungen mitgeteilt, daß der Kron-
prinz Konstantin der gegenwärtig in Deutschland weilt,
sich entschlossen hat, nur einige Wochen von Griechenland
fern zu bleiben und dann dorthin zurückzukehren Dasselbe
gelte von den übrigen griechischen Prinzen, die das Land
verlassen haben. Man betrachtet diese Absicht als ein nicht
ungünstiges Moment, das eventuell darauf schließen läßt,
daß der neue griechische Ministerpräsideitt einen Weg finden
wird, der es ermöglicht, die Forderungen der Offiziere par-
lamentarisch so zu sanktionieren daß die königliche Familie
sich damit einverstanden erklärt und die Angelegenheit als
erledigtbetrachtet werden kann z

 

Frankreichs
Erhöhung der französischen Offiziersgehälier. Sri der

Budgetkommission wurde der Bericht des Deputierten Cle-
mentel über die Erhöhung der Offiziersgehälter beraten.
Diese Erhöhung würde zährlich etwa 12 Millionen Fres. er-
forhern, von denen 6700000 Frcs. auf die Leutnants und
Oberleutnants entfallen würden Die Kommission beschluß,
die Erhöhung stufenweise durchzuführen und stellte zu die-
sem Zweck in das Budget für 1910 einen Posten» von
8600 000 Fres. ein, welche ausschließlich für die Erhohung
der Gehälter der Leutnants und Oberleutnants verwendet
werden sollen

Rußland.
_ Die Einschränkung der Todesurteile. Der Minister des
Innern hat an die Gouverneure nnb Generalgouverneure
ein Rundschreiben gesandt, in dem er darauf hinweist, daß
es mit Rücbsicht auf die im Lande eingetretene Beruhigung
wünschenswert erscheint, die Vollstreckung von Todesurteilen
nach Möglichkeit einzuschränken Jn dem Zirkular, das die
Unterschrift Stol pins trägt, wird empfehlen dort,»wo noch
Ilusnahmegeseße estehen die Militärgerichte nur bei Sachen
von besonderer dWichtiakeit heranzuziehen ,

Sein ungenum benahm ihr san ven eliem Erschreckr
die Wangen mit Purpur übergossen mit zurnenden Brauen
wehrte sie ihn ab.

Du bist schön wie das
zweifelst an
übermut. ·

Dann eilte er zu feinem Rade.
»Ich will eine Morgenfahrt machen Ich muß mit

Bewegung schaffen Jetzt still auf einem Fleck zu bleiben,
wäre mir eine Unmöglichkeit Dieser sähe übergang von
tiefstem Bangen und Sorgen zu lichtem, seligem Glucke hat
mich ganz aus dem Konzept gebracht. Erwarte mich nach
einer Stunde hinten an der Gartenhecke Adieul«

Mit kühnem Satze schwang er sich aufs Rad unh fuhr
davon Noch einmal wandte er sich, um ihr einen Gruß
zuzuwinken —- eine jähe Bewegung ‚bie fein Rad ins
Schwanken brachte, doch im nächsten Moment hatte er das
Gleichgewicht wieder hergestellt.

Leonie starrte ihm nach, bis er am Ende der Bucheni
allee in den hellen Lichtkreis der Landstraße gelangt war.
Dort wandte er sich noch einmal und schwenkte seine Mütze.
sindjals er Ltseisnilil ihteerne fing: entschwand, blieb das Bild
es ungen o s n a en.

Da fiel ihr ein, wie sie hier in dieser Allee einmal im
Grase mit Otto gesessen und ihm von den Jllusionen
ibirkes I‚äl'xlttiibchenheraenß, von ihren Lebenshoffnungen er-

e.
8 »Ich habe mir die Liebe immer in der Gestalt eines
jungen Gottes geträumt . . .«

Ihrem Traume war Erfüllung geworben. Schöner
als Adolf hatte sie noch keinen Mann gesehen er hatte ihr
von Liebe gesprochen noch brannte fern Kuß auf ihren
Lippen So ungefähr hatte sie sich das Nahen der Liebe
vorgeftellt. Wo aber blieb die fubelnde Seligkeit, die jetzt
ihr ganzes Sein er en müßte? Was sie empfand, glich
eher drückender Nie ergeschlagenbeits

Lan sam wandte sie sich dem Schlosse an. Dorä in
rein stillen Zimmer, würde das Chaos banger Zw fel-
e drückende Beklommenheit ch lösen

Doch betroffen starrte sie zu der sugbrücke hinüber.
Dort stand Dtto, das Gesicht der Allee e ewanbt. Wie
lange mochte er dort‘ähon verweilt haben hatte er ge-
sebw Zwischen
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_ ‘Rflen;
Rümpfe aii der rnffifchsperfifcheii Grenze. Asus Belas-

siiwar wird»von der versischen Grenze das Erscheinen zahl-
ketcher persischer Räuberbanden gemeldet. Der Brigades
kommandeur der Grenzwache telegraphierte an den Bezirks-
bei daß eine große Schar Alarier vier Werst vom Berg-
ivachposten sich gelagert hätte und die russischen Posten zu
überfallen drohte. Gleichzeitig trafen beunruhigende Be-
richte von der Bakuadministration ein. Infolgedessen er-
teilte der zeitweilige Truppenkommandeur dem SaljansRes
giment den Befehl,» den Grenzwachposten ausreichende Mann-
schaft zur Unterstützung zu fenheu. Nach Mitteilung fried-
licher Handeltreibender unterhalten persische Revolutionäre
Beziehungen zu Nomadenstämmen und versuchen diese zu
Raubereien auf russischem Gebiet zu« veranlassen, da sich zur-
zeit keine Truppen an der Grenze befänden.

»Erkraiikuug des Kaisers von China. Jn die Pekinger
Bevölkerung sind neue Gerüchte über eine schwere Erkran-
kung des.1ungen Kaisers von China gelangt. Der junge
Kaiser soll mehrere schwere Anfälle von Dysenterie erlitten
haben» Da aber nur chinesische Aerzte an das Krankenlager
des chinesischen Kaisers« zugelassen werden. so kann man
keinen wahren Bericht über den Stand der Krankheit ser-
langen Im Schoße der kaiserlichen Familie befürchtet man,
daß der Tod des jungen Kaisers schwere dynastische Verwil-
klangen herbeizufuhren geeignet wäre »

f-—

 

Hof und Gesellschaft.
.. Der Kaiser trifft am 18. September vormittags in
unchen ein, wo er. am Bahnhof vom Prinzregenten einp-

fangen wird. Er fahrt auf bem üblichen Einzugswege zur
Residenz und um 11 Uhr vormittags ins Rathaus zur Ent-.
Zegennahme der Goldenen Bürgermedaille, geht dann zu
»uß nach dem neuen Rathaus und fährt alsdann zur preu-

ßischen Gefandtschafn wo er dem Regenten und den älteren
bayrischeu Prinzen, den Spitzen der Hof-, Staats- und
Stadtbeherden ein Fruhstuck gibt. An dieses Frühstück
schließt sich dann unmittelbar die Einweihung der Schock-
galerre an, wozu 200 Einladungen ergangen sind. Abends
gibt der Regent dem Kaiser eine Galafamilientafel in der
Residenz, wonach der Kaiser um 10 Uhr nach Altenburg
zum Besuch des Herzogpaares fährt. Wie man weiter er-
fahrt, wird« der Kaiser vbraussichtlich an den österreichischen
Hosjagden in Eisenerz teilnehmen und dort mit dem Kaiser
Franz Josef zusammentreffen Es wird darauf hingewie-
sen, daß schon svor der Abreise des Kaisers Franz Iosef nach
Jschl davon die Rede war, daß im Herbst in Eisenerz Hof-
jagden in Anwesenheit des Deutschen Kaisers stattfinden
wurden

Soziales Leben
. Ein dentfches Arbeitsnachweissystcm für England. Wie

verlautet soll der Straßburger Arbeitsnachweis und damit
das System der süddeiitschen Arbeitsiiachweise nach Groß-
Britannien verpflanzt werden. Es fand sich dieser Tage
der englische Handelsminister Chnrchill zum Studium der
Arbeitsnachweiseinrichtiingen in Straßburg ein, nachdem
er vorher schon die Kölner und Franksurter Anstalten be-
sucht hatte. Er kam zu der Ueberzeugung, daß gegenüber
dem norddeiitschen System das süddentsche mit den Listen
der Arbeits- unh Arbeitergesnche, die überall angeschlagen
werden und die die Vakanzen eines großen Landstriches
verzeichnen bei telephonischer Zusammenarbeit der öffent-
lichen Arbeitsämter den Vorzug verdiene. Es soll den bei-
denspenglischen Parlamenten eine Gesetzesvorlage zugehen
die den öffentlichen Arbeitsnachweis für männliche Perso-
nen für ganz England fordert und zwar analog dieser süd-
deutschen Einrichtung. Der Minister erwirkte bei seinem
Scheiden die Erlaubnis, daß die Vertreter der englischen
ProvinzialsArbeitsnachweise demnächst nach Straßburg für
eine Woche zum Studium der Arbeitsnachweise kommen
dürfen Der englische Minister hat sich noch nach Stuttgart
unh München begeben um auch bie dortigen Einrichtunan
sich anzusehens

  

Heer und Flotte.
__ Argentinifche Kriegsschiffe im Kieler Kriegshafen

Nachdem vor zwei Jahren das argentinische Schnlschifs »Pre-
sidente Sarmiento« während der »Kieler Woche« Kiel einen
Besuch abgestattet, wird in kurzem im dortigen Kriegshafen
die blau-weiß-blaue Flagge mit der Sonne im weißen Felde
abermals auf»zwei Kriegsschifer wehen Am 26. Septem-
her. treffen die neuen Kanonenboote »Parana" und »Ro-
farro“. bre im voriaen Jahre auf der enalischen Werst von

nämliche Starr en. bie Leonie schon wiederholt an ihm
bemerkt e: e erschienen ehern, wie aus Bronze ge-
gossen sprach sie nicht an, und wie eine Schuldige,

man, schritt sie an ihm vorüber und flüchtete
er.

Ein Gefühl des Grolles stieg in ihr auf. Was hatte
Otto dort auf der Brücke umherzuspähens Seine klaren
dunklen Augen schienen sie ganz zu durchschauen und auf
dem Grunde ihrer Seele zu lesen Warum nun dieses

Weil sie ihn abgewiesen
Adof h das Nämliche anzutun vermocht

Aber kannte er denn den Grund ihrer —-
bem iünoeren Bruder gegenüber? NeiMi Otto

ßgriss
egangen hätte. Und zum Beweis, daß sie gut und edel

en

attei...

ehanhelt habe, wollte sie nun sogleich an ihre Eltern
« schreiben

Sie öffnete ihre Schreibmappe aus feinstem Buchten-
er über deren goldenem Schloß ihre aus goldgefaßten

anten zusammengesevten Fittichen prangten und begann
mit eberiseher Hast zu schre en.

hne Umschweife meldete sie den Eltern ihre Ver-
lobung mit dem Vetter, überzeugt, daß dieselbe mit großer
Freude aufgenommen werden würde. Ihr künftiger Gatte
trug a den ältesten Namen Riederlands. Zwar besaß er
kein ermögeni Vater würde das Vergnügen feine Tochter
als Gräfin zu sehen mit finanziellen Opfern erkaufen
müssen« aber diese Bedingung kam a auch bei ihren übrigen
Bewer ern in Frage. Und vor iesen hatte Adolf zum
mindesten seine Jugend und Schönheit voraus. Und
er behauptete fie zu lieben Falls der alte Graf von ihren
Eltern die Hand ihrer Tochter für seinen Sohn erbat,
würde die Mutter cherlich die alte Fehde, deren auf
Svrankelen niemals ähnuna getan ward, vergessen und
der Tochter vergönnen glücklich au fein.

Sehn ohne überlege war ihr der Brief aus der
Jeder tell-Eilen- M als ‘ke ihn lebt überlas. stuvte sie.

Guts-tunc folet).

 



Arnistrong vom Skapek liefen, zu dreitäglgem Ainenivuu
in Stiel ein. Die Fahrzeuge sind nur um ein Geringes grö-
ßer als unser »Panther«. Bon Stiel gehen die Schiffe durch
den Kanal nach Hamburg. ,-

 

(Lochs Reisebericht.
Nachdem die Wogen des Streites wischen Pearh und

Eook sich vorderhand einigermaßen geglättet haben, beginnt
letzterer nun im ,,Neivhork Herald« mit der Veröffentlichung
des Berichts uber feine Expedition zum NordpoL Den im
ganzen recht interessanten Aufzeichnungen entnehmen wir
olgendes:

»Die Expedition nahm ihren Ausgangspunkt in Glo-
eester im Staate Massachusetts mit dem Schiffe »Juki«
Bradleh« iim 3. Juli 1907. Die Kosten trug Herr Bradley,
der sich fur die Tierwelt des nördlichen Eismeers inter-
essierte» Ich selbst interessierte mich für die Erforschung
dieser nordlichen Gegenden. Bald befanden wir uns in den
freien Wassern des nördlichen Eismeeres. Hier herrscht ein
reiches Leben der· Welt im Wasser, das seinen Bewohnern
reiche Nahrung bietet; dabei ist aber auch die Tierwelt auf
dein festen Land zahlreich vertreten. -·

Ein Bölklein ohne Sorgen.
_ Die Bevölkerung, die über das ganze Gebiet in weit-

auseinanderliegenden Dörfern verteilt ist, findet dort reich-
lich Lebensmittel. Das schmale Band, das sich zwischen der
Erde und den Felsen ausdehnt, ist mit Gras bedeckt, und
liefert Hasen, Pinguinen und EidersEnten Nahrung: über-
all begegnet man weißen und blauen Füchsen: vaben, See-
lowen iind Narvals tummeln sich hier in der Sommersonne
Der Eisbär,«der König der Polarwüste, tauchtjeden Augen-
blick ruhig im«Wasser» schwimmen-d auf. Weiße Walfische
lassen ihren weißen Nucken im Lichte erglänzen. Der kleine
Eskimostiimm, der hier ein sorgenloses Leben führt, ein-p-
findet seine Isolierung von der übrigen Welt so gut wie
gar nicht. Als wir in der North-Star-Bucht sichtbar wur-
den, kamen uns viele Eskimos mit ihren Kayaks entgegen-
gefahren, um uns zu begrüßen, wir trafen unter ihnen meh-
rere alte gute Bekannte ' « "

Besuch Naßmussens. »
. Etwas später empfingen wir auch den Besuch von« Knut

Raßmussen, der seit Langem »unter den Eskimos lebte Einige
Zeit spater machten wir seine nähere Bekanntschaft. Wir
besuchten die Eskimo-,,Stadt« Oomanooi, die aus sieben
dreieckigen aus Robbenhäuten hergestellten Zelten besteht,
näeräiemlw zahlreich bevölkert ist, im Verhältnis na-
. ri -

Besuch einer Eskiuiostadt und Tauschhandel daselbst.
Am Eingange eines jeden Zeltes saß ein Weib, das uns

Eskimositte be reihte. Wir besuchten jedes Zelt, un-
erhielten uns von en Lebenden und den Verstorbenen,
sprachen über das Thema, das sie am meisten interessiert,
ie Iagd und trieben»mit ihnen TauschhandeL Für ein

rotes Taschentuch gab ein Eskiinoweib eine aus dem feinsten
Blausuchs hergestellte Hose» die einen Wert von mindestens
190 «Dollars hatte, Der. ·Ein junger Eskimo trat eine aus
kostlichem Robbenelfenbein hergestellte Schnitzerei, die auf
mindestens 90 Dollars geschätzt werden konnte, gegen zwei
arinseligeTrinkbecher ab, von denen er einen für sich, den
anderen fiir seine Frau bestimmte Wir segelten dann wei-
ter nach den nördlicher gelegenen Dörfern. Ich und Brads
leh gingen auf die : '
i Enten- und Seelöwenjagd _ » _ _ »
aus. Wir bedienten uns dabei sogar einer Harpuniers
tanone, in der Erwartung, einem Walfisch zu begegnen und
ihn unter uiisere Iagdbeute einzureihen. Die Kanone lei-

. ftete aber nicht die gewünschten Dienste. In der Nähe der
Saunderinseln bemerkten wir einen großen Trupp See-
löwen, die aus einem Eisblock schwammen, vor unserem
Schiffe dahinziehen.j Wir machten uns auf bie Iagd und
es« gelang uns, zweit dieser Tiere, welche prachtvolle Ellen-
beinzahne besaßen, zu erlegen. Das Fleisch, sowie das Oel,
über zwei Tonnen, schenkten wir den Eskimos.«

Cvok erzählt dann noch von einer Eskimomutter, die
sich mit ihren beiden-z Kindern auf ihr Schiff flüchtete, weil
sie fürchtete, letztere würden der Landessitte gemäß von
dem Stamme getötet werden, weil sie noch nicht erwachsen
waren und der Stamm für die vaterlosen nicht sorgen wollte.
An dem so weit erstatteten Bericht ist vielleicht nur zu be-
mangeIn, daß außer über die Abfahrt über keine weitere
Etappe der {Reife Daten angegeben sind. Doch bevor man
daraus Schlusse auf die Glaubwiirdigkeit des Berichts zieht,
muß man wohl erst die Fortsetzung abwarten. —

" ‘-W—om..—- «-

 

 

aus aller weite
Ein maritim-Schah. Demnächst werden von der staat-

lichen Grubenverwaltung Ioachimsthal (Bö men) 18
Geaiiim »fünf- bis zehnprozentiges Radiumchlor an das
Ministerium in Wien abgesand . Diese größte bisher er-
geugte Menge hat einen· Wert von Hunderttausenden und
st eiiitsschließlich für Wissenschaftliche und Heilzwecke be-
m .ft
Europas größteTalsperrr. »Im Waldeckschen Städtchen

Hemfurth sind die Arbeiten für die 202 Millionen Kubik-«
nieter Wasser fassende Edertalsperre, die größte Talsperre
Europas, im Berdingungswege vergeben worden. Die
Staumauer wird fünf Meter dick werden. Insgesaint wer-
den 25 Meter aufgestaut werden. Zehn der größten Tief-   

daustrmen Deutschlands hatten Angedote eingereicht.
niedrigste An ebot
5587097 Mar ab.

Panik in der Schule infolge eines Gewitters. In der
Schule des Ortes Kirchentellinsfurth bei Tübingen kain es
während eines schweren Gewitters mit starken« elektrischen
Entladungen zu panikartigen Szenen. Nach einem beson-
ders starken Donnerschlage stürzten die Schulkinder, in. der
Meinung, der Blitz habe das Gebäude getroffen, in wilder
Flucht aus ihren Klassen. Auf den Treppen des Oberge-
schosses entstand bald eine Stockung, weil einige der Kinder
zu Boden gestürzt waren und infolge des Nachdrängens
der übrigen sich nicht mehr erheben konnten. Im Nu waren
etwa hundert Kinder auf der Treppe eingeklemmt, und
selbst der zu Hilfe ellende Lehrer wurde in den Haufen ver-
wickelt und konnte eine Zeit lang weder vors noch rückwärts.
Zwei Mädchen und ein Knabe wurden schließlich wie leblos
hervorgezogen, und nur mit Mühe gelang es, sie wieder zum
Bewußtsein zu bringen. Sehr viele Kinder waren auch
mehr oder weniger schwer berleht. «

Tödliche Explosion unter Wasser. Als im Hafen von
Ravenna vier Taucher damit beschäftigt waren, eine Dyna-
mitkapsel zu entfernen, die am Tage vorher zu einer Spren-
gung unter Wasser verwendet werden sollte, aber nicht zur
Explosion gebracht werden konnte, erfolgte unvermutet die
Entladung. Drei Taucher wurden getötet, der vierte verletzt.

Voui Blitz erschlagen. Während eines Gewitters fuhr
in Luschkowo Greis Kosten, Prov. Posen), der Blitz in ein
Haus und traf die am Ofen sitzende Familie. Der Fami-
lienvater und eine kleines Kind wurden sofort getötet. Der
Isjährige Bruder der Frau brannte lichterloh und erlitt
lebensgefährliche Brandwunden.

Die gestohlene Kanone. Im Petersburger Depot der
reitenden ArtillerieiBrigade wurde ein Geschütz gestohlen.
Die einzelnen Teile, die als altes Eisen verkauft worden
waren, w rden bei einem Händler aufgefunden. Die Diebe
vier Art’« eristen, wurden verhaftet.

Das
gab eine Frankfurter Firma mit

 

 

 

" II
Das neue Wenigen-r

das soeben in Kraft getreten ist, bringt
den beteiligten Eimern, Schanks
mirten, Weinhändlerm Rheinber-
tänfern,®rogni ten, Apothekerii ie.
eine Reihe wicht ger Verpflichtungen,
deren Ni tein altung mithoher Stral
bedroht it. iemanb sollte deshal
versäumen, sich mit den neuen Bestim-
mungen vertraut zu machen.

Das Gesetz ist mit (Einleitung, Erläuter-
ungen und Sachregister zum Preise von
80 Pfg. brosch. und 1.10 Mk. geb. von
der Geschäftsstelle der »Warmbrunner
Nachrichten« zu beziehen.
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Ein Meuterer im österreichischen Heere. » In Kos-
manos griff ein Soldat»des in Koniggratz stationierten 18.
JnsanterieiRegiemnts einen Oberstleutnant, der ihn wiegen
ungebührlichen Benehmens zur» Rede gestellt hatte, tattich
in und würgte ihn. Der Ofsizier konnte nur mit Muhe
befreit werden. Der·Soldat wurde in das Iungbunzlauer
Garnisongefängnis eingeliefert. s

Schiffbruch. Der Dampf-er „ging Umshlali«,« von Lim-
don nach Port Natal, hat in der Nahe von Eapepoint Schiff-
bruch erlitten. Von den Schiffsbootem die nach der Ka-
tastrophe ausgesetzt wurden, ist eins gekentert, dxe Insassen
eines anderen sind von dem Dampfer »Galeka« der Union-
EastlesLinie nach Kapstadt gebracht worden. Das Schicksal
vier weiterer Boote ist noch unbekannt.

—— In Laar bei Duisburg erschlug ein funger
Arbeiter seinen Vater mit einem Hammer, als jener seine
Frau mißhandeth

—- Vor einigen Tagen wurde der Ballon des spa-
nis chen Lustschiffers Martinez auf das Meer· hinausge-
tragen. Trotz eifrigen Absuchens der» Meeresteile und im
Lüsten ist« es nicht gelungen, den Vermißten zu finden. Mar-.
tinez muß deshalb als verloren betrachtet werden.

-—- In Gnesen starb im Alter von 110 ren der
Rentenenipfänger Torka. Er erkrankte· erst in en lebten
Tagen und war bis dahin ziemlich rüstig.

vermischtessf
_ Der Lustpostillom Der erste HilfssGenekalposknieister
der Vereint ten Staaten, Grandfield, hat sich mit Bezug auf
Orville Wr abts Boraussaae. daß in verhaltnismaßia kur-
zer Zeit das Luftschiff zur Beförderung von Postsachen Ver
wendung finden würde, wie folgt geaußert: »Noch dem ra-
piden Entwicklungsgang, den die lugmaschinen»nehinen,
mag Herrn Wrights Prophezeiung ich rascher« ersullen, »als
die meisten Leute glauben. Sobald es·moglich sein wird,
Voltsachen mit einem Aerovlan oder einer anderen Leist-

 

 
 

Wissen Sie, wie. Sie zu
billigem Kaffee kommen?

Sehr einfach! -— Sie nehmen halb guten Bohnenkaffee und halb

_ Kathreiners Malzkaffee und kochen ihn nach folgender Vorschrift:

1 Lot Kathreiners Malzkattee mit 1 Liter kaltem Wasser ansetzen, einige

Minuten kochen lassen und dann mit dem kochenden Malzkaffee langsam 1 Lot

gemahlenen Bohnenkaffee überbrühen.

So erhalten Sie ein vorzüglich schmeckendes, billiges und —- be-

kömmliches Getränk.  
 

 

maschtne m. ompt und rasch zu Muttern. wird das Des
partenient die rage aufnehmen denn es ist immer unser
Prinzip gewesen, mit der Zeit Schritt zu halten.‘ Welche
Freude für die Briefträger wird es sein, wenn sie nicht mehr
eine Ansichtskiirte vier Treppen hoch zu tragen brauchen,
sontierni sie mit Grazie durchs nach so hohe Fenster reichen
wer en « .-,..—«.—4

Weinseste in Bordeaux. Auf dem großen Plas des
Quinconces in Bordeaux wurden «mit·großem Ponip dein
Bacchus Feste gefeiert. Die l?«estlichkeit be ann mit einer
Prozession von Wagen, die a e Gruppen «rten, die den
Wein verherrlichten. Hübsche, junge Bordelaisinnen verkörs
perten die Weinsorten, die in Bordeaux heimisch find. Des
größten Erolg hatten indes die Göttinnen des Cognac und
es Armagnac zu verzeichnen: zuletzt kam der Wagen bei

Königin der Weine, der ganz in Gold gehalten war. .Ueber«
all prangten Sprüche gegen die Wassertrinker. Spater wurde
auf einem aus Holz erbauten Aniphitheater ein Stück des
Henri Cain mit einer Musik von Eamille Erlanger ausge-
führt. Das Theater selbst ahmte die Wälle des alten Bub
digola nach. Die Stadt hatte 200000 Mark ausgelebt, des
mit Madame Litoinne die Hauptrolle der Ceres und einige
andere Partien fingen. folIte, ebenfo der berühmte zeugt
Muratore von der Variser Oper den Bacchus.

Lord Trveedinoutls «s·.
London, 16. September. Lord» Tweedniouth

der durch seinen Brieswechsel» mit Kaiser Wil-
helm bekannt etvordeiie srnhere Erste Lord
der englischen dmiralitiit, ist in Duinn ge-

.„ __ ftorben.
‚ « Lord Tweedmouth hat eine Art historischer Berühmtheit
dadurch erlangt, daß an seinen Namen die Reihe jener Zwi-
schenfälle sich anknüpft, die zu den Novemberereignissen des
vorigen Jahres geführt haben. Am 6. März 1908 erklärte
in der »Times« deren militärischer Mitarbeiter, daß der
Deutsche Kaiser kurz vorher einen Brief an den Ersten Lord
der englischen Admiralität, Lord Tweedmouth, gerichtet
hatte, mit dem ausdrücklichen Zwecke, einen Einfluß auf die
Gestaltung des englischen Marineetats zugunsten Deutsch-
lands auszuüben. Die Mitteilungen der »Times« erregten
in der ganzen Welt die größte Sensation. Die Tatsache des
Briefwechsels wurde noch am selben Tage im Unterhause
amtlich angegeben. Staatssekretär Asguith fügte allerdings
hinzu, daß der Brief eine rein private und persönliche, in
durchaus freundlichem Geiste abgefaßte Mitteilung gewesen
·ist, daß Tweedmouth gleichfalls privat und nicht förmlich ge-
antwortet habe, daß von einer Einflußnahme Deutschlands
auf den englischen Marineetat selbstverständlich keine Rede
sein könne. Tags daraus ergänzte Tweedmouth selbst im
Oberhause diese Mitteilungen dahin, daß er dem Staats-
sekretär Gret) von dem Inhalte des kaiserlichen Briefes so-
fort nach dessen Eintreffen Kenntnis gegeben und im Ein-
vernehmen mit Greh geantwortet habe. Nach einigen kur-
zen Bemerkungen der Führer der Oberhauspartei, die in
durchaus zurückhaltendex und für Deutschland höflicher Form
gehalten waren, war die parlamentarische Erörterung des
Falles erledigt. i

Der genaue Inhalt des Briefes ist nicht bekannt gewor-
den. Man glaubt nur annehmen zu können, daß der Brief
den Zweck hatte, gewisse irrtümliche Dichtungen, die in
England über die deutsche lotte gehegt wurden, zu zer-.
streuen, und daß er technis e. keineswegs iedvch politische
Fragen behandelt habe. Bielfach wurde vermutet, daß der
Brief des Kaisers in gewissem Sinne eine Antwort auf
einen Brief gewesen ist, den Lord Esher, der Mac-Schlaf;-
hauptmann von Windsor und Vertraute des Königs
Eduard, an die Gründer eines neuen englischen Flotteiiverq

,eins gerichtet hatte, bie der Regierung durch Gehen und
Drängen unb dnrch den Hinweis auf bie deutschen Motten:
rustungen Schwierigkeiten bereiteten. Diese Bersion wurde
jedoch ausdrücklich dementiert und deutscherseits wurde offi-
ziös überhaupt festgestellt, daß Deutschland sich niemals in
die inneren Angelegenheiten Englands eingemischt habe
oder habe einmischen wollen. _ _ ‚

Kurze Zeit nach dieser Briesaffäre mußte Lord TweessJ
mouth wegen schwerer geistiger Störungen in eine Heilan-
stalt gebracht werden und bald darauf ist er aus dem Ka-
binette ausgeschieden. Und nun ist er, 60 Juhte alt. 00-.
storben. «

Hirchciche Bach-richten
Evangelisihe Kirche.

Sonntag, den 19. September (15. nach Irin.) beginnt
der Gottesdienst ausnahmsweise vormittags 8% Uhr. Die
Predigt lniilt Herr Pastor Dürr aus Herinsdors (Sinn)

o ekte für Studierende der Theologie
Um 11 Uhr Kindergottesdienst

Katholische Psarrkirche. (Vom 19. bis 25. September).
Sonntag, den 19. September, früh 6‘1, Uhr heil. Mr e-

vormittags 9 Uhr Predigt und Hochamt, nachmittags 21|. r
heiliger Segen.

An Wochentagen täglich früh 6'l, und 7», Uhr heilige
Me e.

ifGelegenheit zur heil. Beichte täglich vor der heil. Messe
und Sonnabend nachmittags von 5 Uhr ab.

 

Ehristliihe Gemeinschaft (innerhalb der Landeskirche).
Lokal im Christlichen Erholungsheim ,,Bethanien«.

even Sonntag nachmittag 5 Uhr Versammlung
geben Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.

Evangelischslutherisihe Kirche in berifthborf.
Sonntag, den 19. September (15. nach Drin), oorm.

1/‚10 Uhr, efegpttesbienft.
Der Wochengottesdienst fällt aus.

setkeidesMiklitsPriiz in Statt Hilft-leis m16. Seite-ten
Preis pro 100 Kilo.

 

man Minei _ Niedkig
Weizen . 22,20 20,60 19,00 Mark
Roggen 16,90 16,40 14,90 „
Geiste . . 16,00 15,50 15,00 „
Zafer . . 15,00 14,60 14,40 „

artoffeln . . 6,00 5,00 4,80 „
Butter, 1|l. Rilo . 1,25 1,20 1,10 „
(Eier, bie Mandel 1.10 1.05 1,00 „
Heu...... .7,00 0,00 6,00„

Richtstroh . . . . . . . 5,50 5,20 5,00 „
Rrummftroh . . . . . . 8,50 8,40 8,00 „
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Hnllnniisne Blumenzwiebeln
hvaztnthen, Culpen. (Zracus, Scilla

für Töpfe, Gläser und im Garten zu pflanzen, nur in besten fiir
hier geeigneten Sorten.

W. Tschorn, Kronen-Apotheke
und Blumenhalle an den Bädern.

   
  
      

    
      

   

Zur-Nachsaison

  

empfehle ein— und zweispännige Spazierfuhren
sowie. « Gesellschaftswagen zu

 

 

extra billigen Preisen.
Auch Nachtiuhren werden ausgeführt

Gleichzeitig bringe ich mich zurUebernahme von Hochzeits-,
« Tanf— und Beerdigungsfuhren in empfehlende Erinnerung.

Max Hinter, Fuhrengeselnäl’t, Hospitalstr. 4

« Zur Nachsaison «

nnlnlleHnnIlnIlIeilen
III nnnn IleI Ilnlnnnnnenl
Amalle Metzner.

lleeletmeist-III
nicht einiaufend, nicht silzend

äußerst haltbar und ausgibig
-—c—c-—o—c—c empfiehlt o—o—o—o—o—

Hermann Junge
L Warmbrunn Ists

W

Garantiert prima Blumenzwiebeln
D- direkt vom Züchter zollfrei ins Haus« ‘W

 

nennen
 

 

 

 

 

 
 

Fak Täpfc Mk 810i“- pw 100 mit die Gäkitllt pro 100
hyazinthenexthuabmNam.14.-ø. Hhaziutem gemischt - 6 »t-

« 1 « Einfache Salben, gemifcht . 2 „
aufs-311W“: saßmditi-Hn n 3 n Gellfüt0 3 «

llte .. » » Rarziiiuu Prachtmiichng 3 »
Trompeten-Narzisseu „ 3„ Real „ 1 „
Oeetüllte „ ähnl. w. Roer 4«,, umgangen, „ 2 „
St llaSibirica, I. Größe Iris Hispauica » 1 „
schueegloäeu (Liebltngsblumen)2«,, Iris arretiert. « 2 « 
Da wir ein erfttlassiges Privatversandgeschäft besitzen, kommt nur prima

Qualität zum Versand. Versand gegen Nachnahme.

Jansen Hendriks, Heemstede (helleren).
I— Alten Kunden gewähren wir wieder Ziel bis 1. April 1910. U

am 

llle Mnsinnliennnnnlnnn Alnen ilillll
Berlin W., Potsdamerstrasse 39

liefert auf Wunsch jederzeit Auswahlsendnugem
mayiereMnsib zwei-, vier- und achthändig, ev. nach der Schwierigkeit geordnet.
HarmouinutsMusit.

Lieder, auch geistliche, Arten-, Qperugesäune, auf Wunsch nach Berliner
Konzert-Programmen zusammengestellt und offeriert ihre

It Grotte Musikalion-Leih-Anstalt Its
mit Kammermnsiks Abounrtneut (3 Werke gleichzeitig).

Für Klavier besonders zu empfehlen: Blon, Mein Ideal, Walzer am. 2.—
Fuhrmeister, Valse caprtce am. 1.60 Holländer, V., Mein Schah,
Walzer Mk . Rameau Gavotte und Musette von A. Holländer,
M.l 1..50 Nowowiesti,Ba1azzo-Marsch Mt.1..2o

Sehr essektvvlle Siebert Bergen W., Der Waldsee, am. 1.20
urra, H» Schwarze Saure, Mi. l..20

Kann, D.. NJiach der Trauung, am. 1.60.
Staub W., Mägdlein hab’ acht, Mi. 120.

Nicht Konveuiereudes wird umgetauscht t Prospekte, Kataler bitte zu verlangen!
zum; Löweuqard- Hakmvnielehke« (6000 Grub!) am. 4.—. Ts

bewehrt für Seien-unsereiner I
Ö. 8. Lampertb »Bei Canto Technik« seiner Schülerin Marcella Simbrich ··

Mi. 3.—- (Unentbehrlich fiir jeden Sauger.)gewidmet.

 

Druck und Baring: Bethge ci- Bülih, Buchdnuieret Bad Wanabrunn

 

Liebigs Gnsthaus Snaiberq l
ladet fiir Sonntag, den 19. d. M» zum

Damen-K11fl'ee

Matt zentrierten
frbl. ein H. Elsner u. Frau.
Anfang nachmiitags 4 Uhr.

Exierinladungen erfolgen n i da t.-

Kleinere

Familien - Wohnung
bis 165 am. jährliche Miete von zwei
einzelnen ruhigen Leuten für permanent
Si mieten gesucht per Oktober od. Januar.

sferten unter ,,Fatnilieu-Wohnung«
an die Geschäftsstelle der »Warmvrunner
sJiachrichten“ erbeten.

Eine Wohnung
mit 2 großen Zimmern, parterre, per
.Oktober zu vermieten

Landhausweg Nr. 8.

Inlells, llelllnennnslnlie
ds- B o t t il c h o r

gtertige Bett-u

MBettfedern

 
 

empfiehltllzu außergewöhnlich
billrgen Preisen

. Mark 20 Pfg. kostet bei mir
ein Dutzend reiuleiueue

iiiicbenshandtiichcr

Wünschen Sie grau od. weißt
Beste Quelle für Tifchzsu Handtücher,
Taschentücher, Seinen Fthtiicher, Bett-

franto Rücksendung.

Aug. Herrmann, HandeWeberei in
Schönwalde, Kreis Sorau, Poftfach Nr. l1

ineenn lnnelllnrnlnnnn.

42 cm breit 100 cm lang,

bezüge, Jnlette 2c. Muster franlo gegen

Lieferaut vieler königl. auftauen.

Nieren-Kartoffeln
zur Zeit die beste Frucht

liefere lill) P id. iranko Mk. 4,—-'

Josel Herzig
Breslnu,soiintit)kiintio70 ‚
 

 

  
- Immer uud immer tun-der

Fenäelsteiner
II a II s n e I- ’ s

Brennessel- Spiritus
per Flasche 1,25 und 2,50 M.

echt mit «Weudelsteiuer Kirche«-« in
Oriaiualflasthr.

Kräftigt den Haarbodem reinigt von
Schuppen, verhütet den Haarausiall u.
Kahllöpfigkeit. -·Ul tun-Seid COLE-
Breuuesselssaarlilti,oiuade1
IllpiuassMilch 2 MkPf lpenblumeus

Sommersprosseussrsme 2 an
Wendelsteiner Schönheiten Teiuts See
per läutet 2,50 M u haben in  Apothelem Droaerieu a. Parsüuterieru
 

 

Wirklich 8 franlo

umsonst
sende ich Probefläs chen garantiert «
naturreiueu aus ischenZttronen ,
gepreßten

Zitronen-Saft
Kur .33: Küchen-

Zwecken.
sowie zur Bereituu e rsrischeus
der Liurouadeu itr Gefnnde
nnd stra le nebst Anweisung und
Dantschr ben vieler Geheilter, oder
Saft von ca. 608itronen 3,,25 von
ca.120 Ziironen 6,50 franlo,
nur echt mit Plombe IsIT.

Wienennenlninlen nennen.

h. triilrzsch
BERLIN 0.34

iiönigöberger Straße 17. 
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Beraruwortlicher Redakteur- F. G. Bethge, Bad Warmbrunn

weisser stiller
Warmbrunn.

Sonntag. den l9. September.

Neunten-.
Abschieds-- Kränzrheu
vom Fuhrwerk-be ther-, Kutscher-

und Haushä ter-Verein.
Es ladet ergebenst ein

icderltiililltittlltlltttilliti »k-
empfiehlt und steht mit Musterbogen

jederzeit zu Diensten

Beimiilisllelle der Wnrnnlnrnnner NnIlIIiIlIlen.

Der Vorstand,.

Ja,

geschmeckt!
werden Sie sagen, wenn
Sie erst einmal unsere
Weltruf-Margarine probiert
haben.

l Pfund kostet 73 Pfg.
Verkaufsstelle bei: M.

Markwarth, Warmbrunn.   
Gott-net Minos-, Wurm-braun

Sonntag, den 19.6.2115;

 

wozu freundlichst einladet
mm

 

IiiInee-lesensp

 

.(iross.
 

Innen Meinen III-It
für leichte und saubere Falzarbeit bei
gutem Lohn in dauernde Stellung

Buchdruckerei der warmbrunner nachrichten
IOIYIIIIISSDI FG..Bethge @---@@@@--@an

 

 

Dkilclisäcch dilei Hii
 

  
werden mit feinem Geschmack

zu billigen Preisen ausgeführt.

Muster jederzeit zu Diensten.

IlnInIlInnInIei IIeI llnInnInnneI NnInIinnen
‚::: Bad Warmbrunn. =   
 

 

  
 

die

 

Solinger Stahlwareu.
lhielten. Musinwer e,

Wachs e dummes-ehe »Meis-
“s".(v‘ An Rente. welche "(i

, tue hart stir lltuitr ge in Bekannten-treuen und bitten,
‚i . . L'lr-z traurigen zu verlangen. Mr

 

 

ich Nebeuverdieust verschaffen wollen,

haarscbneldemascbine Bauswohl.--—
aare 3, s und 7 mm f neibenb, um

Iqm lie ichien ch i e in neiner
Ersatzfeder

versand gegen Nachnahme oder gegen Voreinsenduug

rinnt-Katan
ausnud a mengeriite,

er Stück tomplett mit Z Kämmen
lt. 3.50, mit porto nun 4.— und

bes Betrages. i
mit ca. 4000 Gegen taudeu lib «-

old-. Stil-ers und Ledertimrem um: ’
Spielwaren tr. g r a t t s und fr a u lt o an iederutanm i

wald=Solingen
neben wir en
daiiir betet-where

 
 

  
. Knochenmehl

- Deutsches Knochenmehl-Syndikat.   
 

 

Berlin, Dorotheenstr. 43.

zum Ein-

an nur.
If am: 60 mm, empfiehlt

F. Leopold,
Herutsddrsersirase 7.

Bromsilberohotogranhten

 

    

auch Po tkarten. Verlangen Sie
egen G nsendung von 25Pfg.

gemusterte Offerte von
Fritz list-seltsames jr.

Leikzig ·

Zigaretten
für Wiederverläuser

100 Packchen 6,50 Mk»
mit Gold-. Korb u. Pappmundsttick, auch

sortiert. anerkannt beste Qualität.
100 Päckcheu 7.00 wir.

Stambuls nnd PisssHain"sigaretteu
billigst, empfiehlt

IIIIIIIIS Hilllilli, sittliqu — Wildaueesirp 6 “c Seinem.

Welthölzer
U- und andere SchwedenW

sind wieder eingetroffen bei

H. Maul, °“"‘"’"“Warmbrunn

Schöne große

BirnenzumEinlegen
u.Tafelbirnen

empfiehlt

Haudelsgärtnerei [Ingol-
Hirischdvrfe risse-vi- der Kraftstation.

grobe} u. kleines Idrneat
mit und dhueFireueudrueI

offeriert

 

 

 

 lindnnlrnnlcerei tu llnIInnrnnner somit-isten


